
buddhistischen Kultur bevorzugt und begünstigt
wurde; andererseıts eın Buddhismuss, der denAloysıus Pierıis ıhm zukommenden Platz in eıner kolonialisier-
ten Natıon zurückgewıinnen wollte un:! der sıch

Der Buddhismus als eiıne dadurch, daß el sıch als eine «religionslose» Phi-

Herausforderung tüur die losophie mA1t einer wissenschaftlichen UunN Yatı0-
nalen Grundlage darstellte‘, erreichen wollte,

Christen dafß il in Europa für iıntellektuell respektabel
gehalten werde.

[ )as WTr der Anfang dessen, W as eın buddhısti-
scher Sozi0ologe als den Anfang eınes protestantı-
schen Buddhismus beschrieben hat, als eiınen
Buddhismus, der AUS eiınem Protest eın
aggress1ives, die Lehre und die Person Buddhas
verachtendes unchristliches Christentum her-Dıie hbısher verpafste Chance
vor  c ist?. Diese Reaktion dauerte 1n derder Herausforderung durch den Buddhismus orm eınes 1n Stil und Inhalt apologetischen
«modernen Buddhismus» bıs in die Mıtte unseresMıt Arnold Toynbee haben viele 1n der Vergan-

genheit die Hoffnung gehegt, da{f eıne 1n die Jahrhunderts Al Um die Botschaft Buddhas für
Tiete gehende Begegnung zwıischen dem Bud- die westliche Welt interpretieren, zogerte
dhismus und dem Christentum in eiınen diese orm des Buddhismus nıcht, sıch mMiıt sol-
Abschnuitt der Geschichte der Menschheıit hiın- chen philosophıschen Etiketten Ww1e «Rationalıs-
eintühren werde. Denn beide Relıgionen bedeu- INUS>», «Empirısmus» und Sal «logischer Posıti-

V1ISsSmMmuS>» bezeichnen.ten ftüreinander eıne gewaltige Herausforderung,
WI1e S$1e zwıschen keinen anderen Religionen DC- Dieser «Exportbuddhismus» eınen Aus-
geben 1St Daher könnte ıhre Begegnung, druck VO Edward Conze aufzugreiten — tSst ZW ar

heute weıt verbreıtet, 1st aber nıcht demhoffte INall, eıner coincıidentia opposıtorum
führen, aus der beide bereichert un:! veredelt geworden, W as S: seın wollte: eine Herausforde-
hervorgingen und eiıne Art von Synthese VO rung tür die Christen. Denn Cl hatte sıch 1ın eın

trockenes Lehrsystem verwandelt,; dem aller relı-beiden angebahnt würde.
Bıs heute haben sıch diese Erwartungen nıcht Z1ÖSE Lebenssaft ehlte, der den monastıschen,

erfüllt, da beide Religionen sıch nıe, außer viel- seıne Spirıtualıtät ernährenden Kern verleugnet
leicht 1mM Herzen einıger Individuen, 1n ıhrer hatte und 1in dem CS keinen Platz mehr gab für
authentischen orm begegnet sınd Oft stiefß eın eiınen Buddhakult, welcher seın soteriologisches
verunstaltetes Christentum Muıt eiınem mıßver- Wesen symbolısıert hätte. Bıs heute hindert dıe-
standenen Buddhismus Die Ideolo- SCS FErbe des neunzehnten Jahrhunderts die hrı-
z1€ eines «eurokiırchlichen Expansıonismus», die sten daran entdecken, W 4S S$1Ee 1M Buddhismus
für sıch beanspruchte, die Relıgion Christiı wirklıch heraustordert.
se1n, WAar für den Buddhismus keıine «gute ach- Obwohl das Klıma der Polemik heute einer
richt», sondern eıne Bedrohung. Es War Ja diese Atmosphäre des treundlıchen Dialogs gewichen
Oftensıve des Christentums, die den Buddhıs- iSt, 1sSt diese AUusSs dem neunzehnten Jahrhundert
INUS 9 sıch eıne Schutzmaske zuzulegen, stammende Betrachtungsweıise des Buddhismus,
Wenn S s MmMiıt den Christen tun hatte. Dıiese ach dem CS VOT allem eıne Lehre sel, bıs heute
Schutzmaske tragt der Buddhismus och heute. nıcht Aaus den Werken der meısten Theologen

Diese Posıtionen verhärteten sıch 1im Cn verschwunden. Eın Beispiel datfür 1St die ausführ-
zehnten Jahrhundert, als eıne arte Kontroverse lıche und gelehrte Abhandlung VO Davıd Snell-
zwıischen dem Christentum aus England und ber die « Theology of Buddhahood»*.
dem singhalesischen Buddhismus ausbrach: Auft och VOT kurzem tand eıne Arbeit VO John
der eınen Seıite eın Christentum, das in EKuropa obb und George Rupp eın posıtıves Echo, weıl,
1im dort vorherrschenden Klıma eınes w1ssen- meınte INan, die VO Buddhismus ausgehende
schaftlichen Rationalısmus und verschiedener Herausforderung des Christentums ıhre Theolo-

1E€ revolutionıert hatte?. Obwohl diese Arbeıtprofaner Ideologien angegriffen un: 1in die Enge
getrieben wurde, das aber 1n Asıen 1in eıner eın faszınıerendes intellektuelles Unterfangen ist
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und Cobb die Prozeßphilosophie Whıiteheads Inhalt der christlichen Spiritualıtät: die G
auf glänzende Weıse mıiıt den spekulativen e1ın- schöpflichkeit des Menschen. Denn de Sılva 1st ın
heıiten alter buddhistischer Dıalektiker WwW1e€e Na- seiınem Denken immer VO soteri10logıschen
garjuna konfrontiert, bleibt S1e dennoch weıt Rahmen beider Religionen dUSSCHANSCH, Wenn
davon entfernt, eıne Begegnung zwischen dem auch vielleicht der gnostischen Redeweise des
Dharma (bzw. Dhamma, der Botschaft Budd- Buddhismus nıcht genügend Rechnunghas) und dem Evangelıum se1In. hat

Dıie christlichen Theologen Aaus Asıen selbst
haben sıch och wenıger ZUugeLtraut. hne WEe1- Dıie Herausforderung durch daste] haben Japanısche Theologen sıch ernsthaft gnostische Reden des Buddhismusund ygebührend mıt dem Mahayana-Buddhismus
auseinandergesetzt, aber 1m allgemeinen gewıinnt Es bestehen Z7WwWel aufeinander nıcht zurückführ-
I1an den Eındruck, dafß dıe Chance der Herayus- bare Sprachen des Geıistes, die HDU die
forderung des Christentums durch den Buddhis- menschliche Erfahrung VO Gott und der Welt
mu dadurch verbafst wurde, da dieser Buddhis- adäquat ZU Ausdruck bringen un: weıter VeETI-
MS ın dıe Schemata ayestlicher oft deutscher) mıiıtteln. iıne dieser Sprachen 1St die Gnosıs oder

chend beurteılt zuurde.
Theologiemodelle hineingepreßt un ENTSDreE- die Sprache der befreienden Erkenntnis; die

ere 1sSt die agape der die Sprache der befreien-In Asıen ging Lynn de Sılva weıtesten in den Liebe
der christlichen Auseinandersetzung mıt der Im Buddhismus oilt die karund oder Liebe als
Lehre des Buddhismus. Seine Erforschung der eıne unverzichtbare Voraussetzung WI1e auch als
buddhistischen Theorie der Reinkarnation tühr- eıne notwendige Folge der Drana  ( oder VWeısheıt,
S ıhn dazu, daß 1: seıne protestantischen Auffas- wobel 1Ur diese als heilsrelevant betrachtet wırd
SUNSCN ber die Eschatologie revıdierte®. Am Ile Strömungen der Spirıtualıität, und dies gilt
gewagtesten WAar aber seıine theologische Aneı1g- auch 1mM Hınblick auf die pletistischen Schulen
Nung der Theravada-Lehre des ANaALLA, der des Mahayana-Buddhismus, mussen schließlich
Nıchtexistenz der menschlichen oder ırgend e1- ırgendwann 1n den großen Strom der Weiısheıt
HCT anderen Seele/. Im Laute eınes in der Presse ließen. In den der Hauptströmung des Buddhıs-
sehr beachteten Dialogs zwischen «modernen I11U5 zuzurechnenden chulen gehört die Dialek-
Buddhisten» und christlichen Theologen ber tik zwischen Weısheıt un: Liebe, zwıischen
dıe Gottesproblematik yab de Sılva auf die budd- onostischer Dıstanzıertheit und agapeischem En-
histische Argumentatıon, «keine Seele, also eın 9ZUur allgemein akzeptierten Lehre Al-
G0tt»‚ dıe umgekehrte theologische Ant- lerdings verwendet der Buddhismus normaler-
WO «keine Seele, also x1bt CS Gott»®. Er WAar weıse die Sprache der Gnosıs, WEeNN VO der

Liebe redet.also bereıit, den christlichen Begriff des mM
1mM Sınne der buddhistischen Lehre des ANdaAatLad Das tast HHH och agapeıische heutige Christen-
aufzugeben. IM  3 1st nıcht L1UT nıcht mehr W1e früher mıt der

Es gehörte schon ZUT apologetischen Methode gnostischen Sprache aut, sondern hat, auch
der griechischen Väter, nıchtchristliche Lehren wenn die Hıstoriker betonen, da{fß CS ursprung-christlich interpretieren und dementspre- ıch eine orthodoxe Linıe der christlichen Gnosıs
chend verwenden. Wıe WIr schon anderer gegeben habe und die häretischen Formen der
Stelle dargelegt haben?, hat eıne solche Methode Gnosıs eher als eıne Nebenerscheinung dieser
heute 1ın Asıen aum Aussıcht auf Erfolg. ber legitimen Linıe der Gnosıs betrachten seı1en  10
von de Sılva mu{l werden, da{ß 65 ıhm Aaus der Vergangenheıt eıne gnosisfeindliche Eın-
gelungen ist, sıch der einseıtigen Betrachtungs- stellung veerbt. Eın Blick auf die gesellschaftlich-
welse des neunzehnten Jahrhunderts entzıe- politische Geschichte der verschiedenen buddhı-
hen, ındem er die anatta-Lehre nıcht als eıne stischen Kulturen sollte ausreichen, jeden
reine philosophische Theorie behandelt hat (die Christen überzeugen, dafß der Gnost1izısmus
etwa den in den Schriften «moderner Buddhi- weder ungeschichtlich noch unpolitisch seın
STteN> zustımmend zıtlerten Theorien VO  3 Davıd mMu jene grundsätzlıche Einstellung den
Hume vergleichbar wäre). Vielmehr sah de Sılva Buddhismus 1St der rund für Jjene in der auf
ın dieser anatta-Lehre das buddhistische Gegen- Weber zurückgehenden Sozi0logıe autrecht CI -
stück tür die Grundlage und den wichtigsten haltene Karikatur des Buddhismus als eıner
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«Weltentsagenden Askese» während C: Wıiırk- ner stoischen Gleichgültigkeit Heute sollte den
iıchkeit 1Ur CN die Welt relatıvierende Hervor- Christen mehr als JC deutlich gemacht
hebung des Absoluten 1ST werden, dafß die (snosıs un:! die Agape die ZWEE1

Da Sprache nıcht 1Ur CIn Reden ber die Augen der Seele sınd und daß NsSere weıtgehend
Wirklichkeit sondern auch CI bestimmte «CINAUZ1ISC>» Sıcht der Welt uns den and
orm 1ST diese Wıiırklichkeit betrachten un kosmischen Katastrophe führt

erfahren, besteht die Herausforderung des Da der Buddhismus sıch nıcht nbe-
Buddhismus dem Christentum gegenüber CT- LUNG oder Ehrfurchtsbezeugung dem Absoluten
SBCN Stelle darın, dafß die Christen die Exıistenz gegenüber hingezogen fühlt, denn dieses bso-
anderer berechtigter Wege ZUuUr Betrachtung un: lute ı1ST ıhm CAIMNE nıchtpersönliche, ı der Gnosıs
Interpretation der Wıiırklichkeit ermnert werden, verwıirklıchende Realıtät dagegen
WIC 6cs übriıgens auch tolgenden Überlegungen dazu, allem WAS$ dieses Absolute nıcht 25L
deutlich wırd persönlichen Charkater zuzuschreiben

Teresa VO  S Avıla, die ıhre Gotteserfahrung ı Auft diese Weıse werden die kosmischen Kräfte
der Sprache der Agape Zzu Ausdruck bringt, Prozeß iıhrer Relativierung auch personifi-
Sagt VO der mystischen Gnade der «Außer- ziert Mıt anderen Worten Im Buddhismus
kraftsetzung» (der Sinne un:! des Verstehens) ten die Elemente der Natur C1inNn ehrturchtvolles
daß diese eiINe solch außergewöhnliche und Verhalten des Menschen ıhnen gegenüber her-
verdient geschenkte abe des Heılıgen Geıistes VOT Der Kosmos wırd MITL der
1STt dafß jeder Versuch des Menschen, diese Au- Menschheıt ökologischen GemeinschaftBerkraftsetzung AaUS$S CISCNCr Kraftt bewerkstel- [ )a die Natur die kosmische Erweıterung des
lıgen, C Anmafßßung wäre!l Jeder aber, der das Menschen IST, An INan nıcht die Natur
Meditieren der Leitung Theravadın- verstoßen, ohne dadurch auch die ZESAMLE Eın-
Meısters lernt, wırd sıch schnell der Tatsache eıt das gEeEsaMTE Kontinuum VO Mensch und
bewußt da{ß diese Außerkraftsetzung (die Bud- Kosmos schädiıgen un zerstoren Der
dhısten reden VOon nırodha SAMAaDatlı oder der Buddhismus kennt Weg der Relativierung«Ekstase des Aussetzens») CIn natürliches und der Welt angesichts des Absoluten, ohne dafß
vorhersehbares, VO Menschen herbeitührbares diese Welt dadurch aut ırgendeıine Weıseu-

mentalıisiert» wırdpsychiısches Phänomen IST, daß INa nıcht MIL
dem aller menschlichen Kausalıtät trotzenden Dies sollte iINan MIL dem christlichen Theismus
Nırwana verwechseln sollte vergleichen Dieser betet das Absolute und

hebt CS als SCINE Person, während CI alles andereWır haben also MIt ZWECI Sprachspielen tun

Jedes dieser Spiele besitzt CISCHNCN Regeln und da sınd die anderen Menschen nıcht SC-und sollte nıcht ach den Regeln des jeweıligen LOINIMEN CIM Instrument verkehrt dessen
anderen Spieles beurteilt bzw verwendet wer- sıch der Mensch SCINCT Suche ach (sott
den Wihrnd der christliche Mystiker VO «Suün- edient lgnatıus VO LoyolaZBeispıel macht
de und Gnade» redet kennt der buddhistische CN solche EıinstellungZgrundlegenden TYT1N-
Arahant also SC1INEIN Vokabular L1UTr die AÄAus- Z1pP der christlichen Askese!? In diesem Kontext
drücke «Unwissenheit» un: «Erkenntnis» Der werden die kosmischen Kräftte eher alss
gnostische Prozeß der Verwirklichung lıche Dınge, die Diıienst Gottes und Dienste
«unpersönlıchen Es> >> und die agapeıische CQCL- des Menschen manıpuliert werden können, be-
Nung MI «persönlıchen Du» ordern trachtet Cn als persönlıche VWesen, denen
jeweıls CiINEC andere relig1öse Sprache MIt WIT Ehrtfurcht bzw als WINSCHEI stillen Begleı-

jeweıls CISCHCN Logık Syntax un! Gram- tern autfUE Weg ZU Absoluten N-=
matı treftfen sollten Gerade diese von keiner ZNOSL1-

VWıe schon be] der Gotteserfahrung Aı INa schen Sıcht der Welt mehr korrigierte un: her-
auch bezug auf die Au/sere Welt ZWwWel v»erschie- ausgefordete «instrumentale Betrachtungsweiseene Standpunkte eiınnehmen den des Christen, der Geschöpfe» hat dıe Sackgasse geführt,der sıch ıhr und ber SIC erfreut, un! den des die die Technokratie MIt ıhrer Verschmutzung
Buddhisten, der ıhr gegenüber kritischen der Biosphäre un:! der Drohung nahen
Abstand bewahrt Jeder dieser Standpunkte bırgt nuklearen Holocaustes geraten 1ST Weni1gstens
CN Getahr sıch einerseIlits die C e1n Christ vermochte CS, beide Augen autzuhal-

ten Franz Von Assısı ber der Geschichte despragten Konsummentalıtät, andererseıts die C1-
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Christentums scheıint S: mehr oder wenıger als Wil'd; schon 1in Asıen, allerdings ın bezug
einsamgr Exzentriker dazustehen. auf Buddha, VO buddhistischen Mıssıonaren

vOrwesgsCHNOMMCNH worden War Diese hatten
JA Die Herausforderung für dıe Christologze den Buddha als den Herrn ber alle Elemente der

Natur, ber alle Götter, Geılster und personifi-
Der 1n ungestoOrter Betrachtung demS zierten kosmischen Krätte ınthronisıiert. Da-
der Erkenntnis sıtzende iındıische Weıse und der durch wurde der Buddhismus ZUr größten Her-
gewaltsam In einer Haltung des Propheten ausforderung, VOr die die christliche Verkündi-
dem aum der Liebe aufgehängte hebräische sung sıch in ıhrer Geschichte Je gestellt sah,
Prophet sınd Zwel kontrastierende Bılder, durch SOWIe umgekehrt auch das Christentum das für
die eiınerseıts der Buddha, der Erleuchtete, und den Buddhismus 1st
andererseıts der Christus, der Gesalbte, 1n ıhren Zudem o1bt CS sowohl tür das «ontologische»
jeweıilıgen paradıgmatischen Kontext der (Snosıs Verständnıiıs der tradıtionellen Christologıe als
und der Liebe sıtulert werden. In keiner anderen fr das «soteriologische und tunktionale» Ver-
onostischen Religion (Jaınısmus, Taoısmus oder ständnıs, das die heutigen Theologien VO Jesus
vedantischer Buddhismus) und 1n keiner anderen haben, eıne ZEW1SSE Analogıe iın der Geschichte
agapeıschen Religion (Judentum oder Islam) der verschıedenen Lehren ber Buddha, der VeEI-

spielt dıe Person des Reliıgionsgründers (wenn schiedenen «Buddhologien»". Dies fordert die
überhaupt eıne solche namentlıch bekannt 1St) Christen, die in eıner buddhistischen Kultur
eıne zentrale Rolle ın der Verkündigung dieser leben, dazu heraus, ihre christologischen Formeln

nNeu überdenken. Vielleicht könnte eınReligion, W1e€e das beim Christentum un: beim
Buddhismus der Fall ISt «lıberationistisches» Verständnis der Person Jesu

Dıie vergleichbaren Prozesse, die dazu führten, als des Befreiers, dıe das trüher 1n der Christolo-
daß (GGautama als der Buddha verehrt und Jesus z1€ Erreichte eher erganzen als iın Frage stellen
als der Christus verkündigt wurden, legen die würde, die AÄAntwort auf die Herausforderung des
Vermutung nahe, da{fß be] jeder Begegnung ZWI1- Buddhismus se1in. Da dieser Vorschlag anderwei-
schen dem Dhamma und dem Evangelıum auch t1g sorgfältig tormuliert un: argumentatıv be-
mMmMıt eınem eventuellen Konftlıkt 7zwischen Z7Wel gründet wurde‘®, werde iıch mich hıer auf die
«Persönlichkeitskulten» rechnen 1St kurze Formulierung einıger Thesen be-

Dıies wırd VO Wıedererstarken des Hınduis- schränken
INUS in Indien und des Buddhismus in Sr1 Lanka Der einz1ıge Berührungspunkt des ZnOSt1-
1mM Jahrhundert bestätigt. Dıie großen Refor- schen un: des agapeıischen Modells der Spirıtua-
mer des Hıinduismus ıhrer kritischen lıtät 1St die Überzeugung, daß die frerwillıg QE=-
Haltung dem Christentum gegenüber bereıit, die ayahlte Armut eıne Erfahrung des Heıles ın sıch
Gestalt des Gott-Menschen Jesus 1n ıhre soter10- bırgt So bestätigt Jesus als die Gestalt, 1n der
logische Vorstellungswelt auftzunehmen‘?, und (sott sıch entäußert hat (RENOSIS), un: als Beweıs
weckten dabej gelegentlich den Eındruck, un! Zeichen für die ewıge Feindschaft (sottes
da{ß s1e die Gestalt des Gründers des Christen- dem Mammon gegenüber die buddhistische As-
tums von christlichen Verzerrungen befreien ese des Verzichtes. Der Kampf, selbst AL  3

wollten. Die großen Persönlichkeiten der budd- werden, 1st i1ne der beiıden Dimensionen der
hıstıschen Erweckungsbewegung W1€e Anagarıka christlichen Nachftolge. Er entspricht Buddhas
Dharmapala dagegen zeıgten sıch nıcht L1UTr dem Weg der nneren Befreiung, nämlıch der Befrei-
Christentum gegenüber kritisch eingestellt, SON- unz sowohl VO Besıtz als auch VO  =) dem Verlan-
dern außern sıch auch nıcht sehr posıtiv über sCH un: Streben danach.
Jesus, der 1n ihren Schritften VOT der yıgantischen Dem agapeıschen Sprachspiel entsprechend
Persönlichkeit Buddhas eiınem geistıgen 1St dieser Jesus auch der Neue Bund, haben
Zwerg zusammenschrumpft““. (Gott un der Arme 1ın ıhm. eın Verteidungsbünd-

In diesem Zusammenhang sollte INa darauf N1S dıe Vorherrschatt des Mammon C
achten, da{fß die paulınısche Sendungslehre des schlossen. Gerade in dem Kampft der Armen
Epheser- und Kolosserbrietes, ın denen Christus ıhre Freiheit und die Anerkennung ıhrer
als der eine, kosmische Vermiuttler SOWI1e als der Menschenwürde verherrlicht (Gott seınen Sohn
metakosmische Herr über alle siıchtbaren un: als seınen Bund VOor den Natıonen. SO werden die
unsıchtbaren Kräfte des Unınversums vorgestellt zwıschen der Gnosıs und der Agape ex1istieren-
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der Christologie gehen AUS dieser Praxıs derden Sprachbarrieren durchbrochen, un! die
menschlıiche Liebe wırd der hohen Kunst der Befreiung hervor.

iıne Kırche, die Christus, der 1mM Armen daGotteserkenntnis Joh 4,7-8)
Christus, der Z gleichen eıt sowohl eın 1Sst 25,31-46), dienen will, ohne ıhm in seiner

menschliches Opfter der VOoNn Menschen anderen damalıgen Armut folgen (Mt 19,21), stellt
Menschen aufgezwungenen Armut als auch der heute tür den Buddhıisten eıne neokolonialısti-

sche Geftahr dar Denn aut diese Weiıse wiırdyöttliıche Rıchter ber diese Ärmut 1St, ehbt 1n den
Unterdrückten und spricht von sıch selbst als Christus eın falscher politischer Mess1anısmus
VO  3 demjenigen, der 1im ÄArmen unseren Dıienst zugeschrieben. Umgekehrt wırd Jesus VO  3 Na-

Armen entgegennımmt (Mt 25,31-46). So 1sSt VO den christlichen Gemeinden, die Jesus
der Kampf für den Armen die zweıte konstitutive ZWAar 1n ıhrem Kampf, selbst A  3 werden,
Dımension der christlichen Nachfolge. Durch folgen, die Christus aber nıcht durch eınen
diesen Kampf wırd verkündigt, dafß Jesus der «Kampf tür die Armen» dıenen, nıcht als der
Herr der Geschichte 1St Tle nıcht MmMıt den Christus und der Herr der Geschichte verkün-
Theorien ber Buddha vergleichbaren oder kon- er
kurrierenden Spekulationen und Überlegungen

1 Fuür eıne kurze Darstellung dieser Entwicklung und für 14 Sıehe Guruge, Return Righteousness. Collec-
die dazugehörige Bıbliographie vgl Pıeris, Western hrı- tion otf Speeches, Essays and Letters of Anagarıka Dharmapa-
stlanıty and Fastern Religions, DPart I1 Ciıstercıan Studies la (Colombo 1965 passım.

15 Auft diese Thematıik bın ich eingegangen 1n meınen 1M(1982/2 150—154
Vgl Malalgoda, Buddhismus 1n Sinhalese Socıiety Okt 19872 der University of Cambridge (England) gehalte-

(Berkeley 1976 192 nen Teape Westcott Lectures, die bald dem Tıtel <The
Vgl Rothermundt, Buddhismus für die moderne Buddhıist World-view and the Christian Kerygma» veröttent-

lıcht werden.Welt Dıie Religionsphilosophie Jayatıllekes (Calwer
16 AaQOTheologische Monographien, 4, Stuttgart 1979 31—33,

115—-116, 125+%. 17 Sıehe Pıeris, To be POOTF as Jesus was poor?: The Way
Snellgrove, Traditional and Doetrinal Interpretätion (London 24/3 (July 186—-197/

ot Buddhahood An Outline tor Theology of Buddhahood:
The Bulletin of the atıcan Secretarıate tor Non-Chrıstıians, Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Karel Hermans
Serijal 19 5/1 1970 475

Sıehe Buddhıist Christian Studies (University of Hawaıl
3/1983) 1—_60

de Sılva, Reıincarnatıon 1n Budadhıst and Christian
Thought (Colombo 161—163; de Sılva, Reflec- PIERISt10Ns Litfe ın the Midst of Death Dialogue (Colom-
bo), 10/1 (January—May 1985 Z Srilankischer Jesuıit. Gründer und Leıiter des Tulana Research

de Sılva, The Problem of the Selt 1n Buddhısm and Centre ın Kelanıya beı Colombo. Als Klassischer Indologe,
Christianıity (Colombo der auf buddhistische Philosophiıe spezlialısıert ISt, arbeıtet

de Sılva, Anatta and God Dialogue AF derzeıt eiınem weıtgespannten Forschungsprogramm ber
mıittelalterliche (buddhistische) philosophische Palı-Litera-(September—-December 1975 106—1 15

Q Pıerıis, L’Asıe NO semiıtıque tace AU:  e modeles CC1- IUur. Er hat begonnen, eine Reihe VO' Untersuchungen dar-
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